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Die Ministranten von Sallingstadt mit P. Petrus vor dem „Ratschengehen“  

Im heurigen Jahr feierte P. 
Petrus Gratzl die Karwoche 
vom Palmsonntag bis zum 
Ostersonntag mit den Gläubi-
gen der Pfarre Sallingstadt. 
Neben den vielen Osterbräu-
chen  ist vor allem das Rat-
schengehen auch in unseren 
Orten erhalten geblieben. 
Am Gründonnerstag fliegen, 
so sagt man, die Glocken 
nach Rom. Die Aufforderung 
zum Gebet und zum Besuch 
der Kirche erfolgt durch die 
„Ratschengeher“. Das Rat-
schen (lautes Knattern mit 
einem Holzinstrument) ersetzt 
das Glockengeläut von der 

Gründonnerstagsmesse bis 
zur Osternacht ("Die Glocken 
fliegen nach Rom und kom-
men erst zu Ostern zurück"). 
Die Ministranten gehen zu 
den Gebetläutzeiten vom 
Gründonnerstag bis zum Kar-
samstag durch die Ortschaf-
ten, ratschen, sagen Sprüch-
lein wie "Wir ratschen, wir 
ratschen den englischen Gruß, 
den jeder Christ beten muss." 
Die "Ratscher" werden am 
Karsamstag von den Ortsbe-
wohnern bewirtet und erhal-
ten als Belohnung Geld, Os-
tereier oder Süßigkeiten.  
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Teichfest - der Mega-Event in Sallingstadt 20. bis 22. Juni 2003  

Freitag, 20. Juni 2003   FLASHLIGT 
    Bieranstich durch Bgm. Johann Hölzl 
 
 Samstag, 21. Juni 2003  FUN FAKTORY 
    22.30 Uhr: SONNWENDFEUER 
 
 Sonntag, 22. Juni 2003  9 Uhr Hl. Messe P. Albert FILZWIESER 
    Kirchenchor Oberstrahlbach 
    FRÜHSCHOPPEN Musikverein Schweiggers 
    19 Uhr DIE LARCHER 
    22.30 GROSSES FEUERWERK 
Den Ehrenschutz übernimmt der Herr Bürgermeister Johann Hölzl. Das Musikprogramm wurde heuer von Josef 
Schaden zusammengestellt.   Organisationsleiter: Josef Bauer 
      Telefon beim Fest: 0664/3811832 
 
 Organisatorisches 
 Um das alles durchführen zu können, wird um Ihre tatkräftige Unterstützung und Mitarbeit beim Fest,  wie auch 
bei den Vorbereitungen, gebeten. Hier noch einmal die wichtigsten schon bekannten Hinweise: 

• In der Woche vor dem Großereignis sollen alle (Frauen wie Männer) beim Vorbereiten helfen. Bitte 
lassen Sie die Fahrzeuge dabei am Parkplatz stehen!!!! 
• Beim Fest wäre es gut, wenn die Sallingstädter und Walterschläger über den „Keindlacker“ zufahren würden, 
damit wir den „Windhofweg“ entlasten. 
• Für das Fest selbst wird wieder eine Arbeitseinteilung erstellt. Josef  Bauer und Christine Artmann 
werden gemeinsam die Arbeitseinteilung, sowie den Leibchenverkauf durchführen. Sie werden ersucht, 
rechtzeitig Überlegungen anzustellen. 
• Da ein einheitliches Erscheinungsbild des Personals sehr schön wäre, sollten die Mitarbeiter Teichfestleib-
chen beim Fest tragen. 
• Alle, die an einem der 3 Festtage mitarbeiten, brauchen an KEINEM Tag Eintritt zu bezahlen. Da 
nicht jedem bekannt sein kann, wer mitgearbeitet hat, bitten wir Sie, dies dem Personal mitzuteilen. 
• Neu ist, dass der Musikbeitrag am Sonntag schon auf den Zufahrtswegen eingehoben wird. Eine Durchfahrt 
nach Windhof wird an diesem Tag nicht möglich sein. Für Verständnis wird jetzt schon gebeten. 
• Für alle Helfer gilt: Beim Arbeitsdienst sind die Verpflegung und die Getränke frei. Dies gilt aber 
nicht für Schnapsbar, Bierbrunnen, Hellerschmidwagen oder Kübelbar. Hier sind die Getränke so wie im-
mer zu bezahlen! 

Das Teichfest naht mit 
Riesenschritten. Es ist das 
26. Sallingstädter Teichfest 
auf dem Festgelände beim 
Pfarrerteich (20.-22. Juni 
2003). 
Um dem Ruf des Festes 
gerecht zu werden, laufen 
die Vorbereitungen für das 
Fest 2003 schon seit eini-
gen Monaten im Hinter-
grund auf Hochtouren. Die 
Verantwortlichen müssen 
das Programm überlegen, 
die Musik auswählen und 
den Ablauf beim Fest be-
sprechen bzw. organisie-
ren. 

Neben einigen Änderun-
gen wird aber grundsätz-
lich am erfolgreichen Pro-
gramm festgehalten. 
Ein tolles Musikprogramm 
an allen drei Tagen, sowie 
als Höhepunkte das Sonn-
wendfeuer am Samstag, 
der Frühschoppen und das 
große Abschlussfeuerwerk 
bieten den Besuchern 
schon traditionell beste 
Unterhaltung. Die herrlich 
beleuchtete Teichanlage 
bietet sicherlich wieder ein 
unvergessliches Erlebnis 
beim Teichfest. Auf das 
Programm haben sich die 3 

veranstaltenden Vereine 
(Feuerwehr, Jugend und 
Verschönerungsverein) 
geeinigt. Der Reinerlös 

des Teichfestes wird - 
so wie im Vorjahr - für 
das neue Feuerwehrauto 
zurückgelegt. 

Visitenkarten sollen immer an das Teichfest erinnern 
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• Hilfreich ist es auch, wenn sich jeder zeitgerecht bei seinem Arbeitsplatz einfindet und sich einarbeitet. Für 
die Kellner, die Kassiere und das Schankpersonal: Die Preislisten zum eventuellen Einlernen der Preise sind eine 
Woche vor dem Fest bei Josef Schaden erhältlich. 
• Die Organisation des Festes wird wie in den vergangenen Jahren vom Teichfestausschuss durchge-
führt. Dieser ist auch für alle Fragen, Infos und Probleme zuständig.  Bitte wenden Sie sich an Anton Hipp 
jun., Dietmar Hipp, Bernhard Kaufmann, Leopold Müllner, Christine Artmann, Josef  Bauer und Josef 
Schaden. 
• Wichtig bei einem Fest ist Werbung. Neben den von der Organisation  durchgeführten Arbeiten wie Plakatie-
ren usw. ist Mundpropaganda sehr wichtig. Daher sollten alle ihre Freunde, Bekannte, Verwandte und Arbeits-
kollegen vom Teichfest wissen. Teilen Sie bitte Josef Schaden alle Adressen mit, an die zusätzlich eine Ehrenein-
ladung gesandt werden soll. Sie werden gebeten, beim Besuch von Veranstaltungen in der Umgebung auf Mund-
propaganda nicht zu vergessen. Postwurfsendungen und Visitenkarten zum Auflegen sind ab sofort bei Josef 
Bauer erhältlich. 
• Am Montag nach dem Fest wird ab 8 Uhr wieder alles weggeräumt. Auch hierbei ist jede Hand hilf-
reich und notwendig. 
Alle Grundstücksbesitzer am Windhofweg werden gebeten, die Grünstreifen neben dem Weg rechtzeitig abzu-
mähen um  die Verkehrssicherheit zu gewährleisten. Der Zufahrtsweg auf der Mannshalmerseite ab dem 
„Afringlussweg“ wird wie in den vergangenen Jahren abgesperrt, um Verkehrsstaus zu vermeiden! 
Wenn alle wieder wie in den vergangenen Jahren zusammenhelfen, wird das Teichfest für Sallingstadt und Wal-
terschlag ein voller Erfolg und ein unvergessliches Erlebnis. Wir bitten daher nochmals: Unterstützen Sie unsere 
Vereine und helfen Sie beim Teichfest kräftig mit. Nichts geht von alleine - wir müssen alle gemeinsam an ei-
nem Strang ziehen. 

Kirchenrenovierung 2003/ 2004 

In den nächsten Jahren 
erwartet die Pfarre Sal-
lingstadt den Besuch und 
die Visitation des Bi-
schofs. Daher machen 
sich die Kirchenverant-
wortlichen seit geraumer 
Zeit Gedanken über eine 
gründliche Sanierung 
unseres Gotteshauses. 
In der Zeit vom 30.6. bis 
11.7. 2003 wird die Kir-
che innen neu ausgemalt. 
Die Arbeiten führt die 
Firma Hofbauer aus Rud-

manns durch. Die Kosten 
von ca. € 7.000,-- muss 
die Pfarre alleine auf-
bringen. Im kommenden 
Jahr wird dann auch eine 
A u ß e n r e n o v i e r u n g 
durchgeführt, die gerade 
am Turm dringend not-
wendig ist. Diese Arbei-
ten (Kosten etwa € 
14.500,-- ) werden zum 
Großteil von der Diözese 
und dem Stift Zwettl ü-
bernommen. Die Pfarre 
muss aber auch einen 

geringen Beitrag dazu 
leisten. Im Mai wird daher 
eine Sammelaktion durch-
geführt. Mit einer Spende 

von € 30,-- pro Haushalt 
wären die Renovierungs-
kosten finanziell abge-
deckt. 

Unsere 
Pfarrkirche 
hat eine Re-
novierung 
dringend 

nötig 

Blumensaison startet 
Nach den langen und 
strengen Wintertagen ist 
nun die Zeit für die Blu-
men gekommen. So wie 
schon seit 23 Jahren orga-
nisierte der Verschöne-
rungsverein auch im heu-
rigen Jahr wieder eine 
Blumensammelbestellak-
tion, welche auch von 
zahlreichen Personen ge-

nutzt wurde. Der Kauf 
von Blumen bei der Blu-
menschmuckaktion wird 
vom Verein und der 
Marktgemeinde Schweig-
gers finanziell unterstützt. 
Insgesamt haben dieses 
Angebot mehr als 30 
Haushalte aus Salling-
stadt, Walterschlag und 
Windhof angenommen. 

Die Auslieferung erfolgt 
am 15. Mai für Salling-
stadt beim Jugendgäste-
haus und für Walterschlag 
am 19. Mai. Die Bestell-
aktion ist schon ein Fix-
punkt in der Vereinsar-
beit. 
Beim alljährlich durchge-
führten Blumenschmuck-
wettbewerb „Blühendes 

Niederösterreich“ wird im 
heurigen Jahr Walter-
schlag antreten. Salling-
stadt hat an dieser Aktion 
schon 6 Mal mit wechseln-
dem Erfolg teilgenommen 
und wird im heurigen Jahr 
wegen der geplanten Bau-
arbeiten am Kirchenplatz 
nicht teilnehmen.  
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Maibaumsetzen in Windhof 

traditionelles Maibaumsetzen nur mit der Kraft 
der Männer in Windhof  

Aktives Team bei der Sportanlage 

Sektionsleiter Hermann Klein und  Josef Bauer beim Pflanzen der 
Thujenhecke 

Einen durchaus erfolgrei-
chen Rückblick auf die 
erste Tennissaison konn-
te Sektionsleiter Her-
mann Klein bei der letz-
ten Vorstandssitzung des 
Verschönerungsvereines 
bringen.  
Gleich zu Beginn des 
Frühjahres wurde mit 
dem Erneuern des Zaun´s 
nach dem schweren 
Sturmschaden begonnen 
und bereits abgeschlos-
sen. Die Arbeiten wurden 
v o m  R a i f f e i s e n -
Lagerhaus Schweiggers 
durchgeführt. 
Für heuer sind wieder 
einige Investitionen vor-
gesehen aber auch bereits 
erledigt. Eine Reihe Thu-
jen als Windschutz wur-
de gepflanzt, ein Strom-
anschluss sowie eine Lö-
sung des WC-Problems 
werden angestrebt. 
Für heuer sind 2 Veran-

staltungen geplant. Am 
26. Juni und am 2. Juli 
sollen wieder der Fuß-
ballvergleichskampf der 
3 Vereine und ein Ten-
nisturnier stattfinden. 
Am 31. August versu-
chen wir ein Tennisein-
ladungsturnier zu organi-
sieren. Auch wird in den 
Sommermonaten wieder 
ein Tennistrainer an ei-
nem Wochenende für die 
Mitglieder organisiert. 
Bisher haben sich 33 
aktive Mitglieder beim 
Tennisplatz angemeldet. 
Werden Sie Mitglied bei 
der Tennisanlage in Sal-
lingstadt! 
Kosten: (ermäßigte Kos-
ten für die Ortsbewohner 
aus Sallingstadt und 
Walterschlag und Wind-
hof)  
Erwachsene: € 35.-- 
Ehepaare: € 65.-- 
Jugendl.: (15-18) € 20.-- 

Kinder: (6-15) € 10.-- 
Einzelstunde: €  4.-- 
Einmalige Einschreibge-
bühr für Erwachsene (pro 
Familie einmal): € 20.—- 
Schlüsselkaution je Schlüs-
sel: € 15.—- 
 Wenn Sie am Spielbetrieb 
teilnehmen wollen, Kon-
taktadressen sind: 

Vorsitzender:  Hermann 
Klein; Sallingstadt 74, 
02829/7563 
Schriftführer:  Karl Poppin-
ger; Sallingstadt 77, 
02829/7742 
oder natürlich der Obmann 
Josef Schaden, Sallingstadt 
72, 02829/7277 

Ganz Windhof war 
dabei. 
Nachdem der Orts-
vorsteher Herbert 
Rabl wiederum einen 
„großen“ Maibaum 
organisiert hatte, traf 
sich eine große An-
zahl der Bewohner 
und Freunde von 
Windhof am 1. Mai 
2003 um 14 Uhr zum 
traditionellen Mai-
baumsetzen am Platz 

vor dem Dorfkeller. 
Nach fast 2 Stunden 
Arbeit stand der stol-
ze 25m hohe Baum 
kerzengerade neben 
der Straße auf seinem 
Platz. Man hat vom 
Baum (mit weiser 
Voraussicht auf die 
Kräfte der Helfer) ein 
6m langes Stück an 
der dicken Seite ab-
geschnitten. Das zahl-
reiche Publikum 

spendete den Helfern 
nach verrichteter Ar-
beit einen großen Ap-
plaus. Gespendet wur-
de der Baum vom Stift 
Zwettl. Anschließend 
ging es zur Stärkung 
in den Dorfkeller. Bei 
der Verlosung des 
Maibaumes war der 
FF Kdt. von Salling-
stadt, Fritz Poinstingl 
der glückliche Gewin-
ner.  

Maibaumrätsel 
Wer kennt unsere Maibaumwipfel ge-
nau? Können Sie an den Wipfeln der 
Maibäume die Bäume jeweils zu einem 
unserer drei Orte zuordnen? 
 
Auflösung auf  Seite 11  1 2 3 



Beach Series 2003 auch am Pfarrerteich 

Im Rahmen der Raiffei-
sen-Club-Beachseries 
2003 findet am 19. 7. 
2003 am Pfarrerteich in 
Sallingstadt nach 2002 
auch im heurigen Jahr ein 
großes Beachvolleyball-
turnier statt. 
Um die Sommeraktivitä-
ten für Jugendliche zu be-
reichern und dem anhal-
tenden Trend zum Beach-
volleyball gerecht zu wer-
den, organisiert die Junge 
ÖVP Sallingstadt  ge-
meinsam mit dem Raiffei-

sen-Jugendclub und der  
Raiffeisenbank Schweig-
gers wiederum dieses 
Turnier.  
Teilnahmeberechtigt sind 
ausnahmslos Hobbyspie-
ler - keine Profis. Ein 
Team besteht aus 3 Spie-
lern mit mindestens einer 
Dame. Es gibt schöne 
Sachpreise zu gewinnen 
und jeder Teilnehmer er-
hält ein Turnierleibchen. 
Für Verpflegung und Un-
terhaltung ist bestens ge-
sorgt. 

Das Beachvolleyballtur-
nier findet im Rahmen ei-
ner Turnierserie statt. Die 
besten Teams mit den 
meisten Punkten können 
beim großen Finale Ende 
August antreten.  

Anmelden kann man sich 
bei der Jugend Salling-
stadt und in der Raiffei-
senbank in Schweiggers, 
sowie in allen Bankstellen 
der Raiffeisenbank Regi-
on Waldviertel Mitte. 
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Teichüberlauf neu gestaltet 

Der Überlauf beim Pfar-
rerteich vor dem Eingang 
zur Teichhalle wird er-
neuert.  
Nach den Ausschwem-
mungen beim großen 
Hochwasser im Herbst, 
die den Pfarrerteich 
schwer getroffen haben 
(Schätzungsgutachten des 
Landes € 9.700,-- Scha-
den), musste man den Ü-
berlauf gänzlich erneu-
ern.  
Dazu wurde der Rat der 
Brückenmeisterei Zwettl 
eingeholt. Es wird eine 
Brücke aus Steinen und 

Lärchenholz errichtet. 
Die Baggerarbeiten führ-
te Günter Hipp, die Holz-
arbeiten Walter Gretz 
durch. Damit wird auch 
der Zugang zur Halle 
nicht nur optisch schöner, 
sondern endlich auch ge-
rade . 
Auch der Ablaufgraben 
w u r d e  t o t a l  v e r -
schwemmt. Dank des 
großen Einverständnisses 
der Grundanrainer Ger-
h a r d  H i p p ,  F r i t z 
Poinstingl und Martin 
Wally konnte der Ablauf-
graben verlegt werden.  

Be im Beachvol ley-
ballplatz wird auch der 
Windschutz erneuert. Da-
durch, dass diese Wand 
immer sehr starkem Wind 
ausgesetzt ist, sind Teile 

davon schon kaputt ge-
gangen. Leopold Russ hat 
sich  mit einigen Helfern 
zur Sanierung bereiter-
klärt. 

Günter Hipp ein „Künstler“ mit dem Bagger  

Die Hochwasserschäden 
an der Thaya und am 
Perndorfbach wurden be-
seitigt. 
Der „Teichfrosch“ berich-
tete in einer seiner letzten 
Ausgaben von den doch 
größeren Hochwasser-
schäden, die in unserem 
Ort beim großen Hoch-
wasser im August 2002 
entstanden sind. Nun 
wurden diese Aus-

schwemmungen und Ver-
schotterungen im Bereich 
der Thaya und dem Pern-
dorfbach im Auftrag der 
Marktgemeinde Schweig-
gers beseitigt. Die Schä-
den betrugen nach einer 
Schätzung ca. € 7.300,--. 
Diese Kosten werden 
großteils vom Land NÖ, 
der Rest von der Gemein-
de getragen. 

Hochwasserschäden beseitigt 

Sanierung des Flusslaufes unserer Thaya 
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Aktiver Verschönerungsverein 

Besucherrekord bei der Gene-
ralversammlung des Verschö-
nerungsvereines Sallingstadt - 
Walterschlag 
Dabei konnte der Obmann Jo-
sef Schaden unter den zahl-
reichen Anwesenden viele 
Ehrengäste begrüßen. Die 
Versammlung wurde durch 
einen musikalischen Beitrag 
von Kindern der Musikschule 
und gespielten Witzen bes-
tens aufgelockert. Mit dem 
Videobeamer dokumentierte 
der Obmann eine beeindru-
ckende Bildkombination über 
das abgelaufene Vereinsjahr, 
das kein Geschehen offen 
ließ. Die Eröffnung des fer-
tiggestellten Sportplatzes, 
verbunden mit dem Dorffest, 
war der Höhepunkt diverser 
Veranstaltungen. Umfangrei-
che Investitionen gab es für 
die Teichhalle beim Pfarrer-
teich durch einen Zubau der 
Halle, einer überdachten Stie-
ge, einen Lagerplatz sowie 
einer größeren Schank in der 
Bar. Ebenso wurden beim Ju-

gendgästehaus  Arbeiten wie 
Vorplatzgestaltung, Geländer, 
Überdachung der Eingänge 
und Pflasterung der Terrasse 
durchgeführt. Förderungen der 
Dorferneuerung ermöglichen 
es, solche enorme Projekte zu 
finanzieren. Außerdem sind 
beide Orte bestrebt, mit dem 
Blumenschmuck ein gepfleg-
tes Ortsbild zu präsentieren. 
Daher beteiligten sich Salling-
stadt und Walterschlag am 
Blumenschmuckwettbewerb, 
wobei ein guter Platz erzielt 
wurde. 
Vorhaben für 2003: 
Das Jugendgästehaus ist be-
reits das ganze Jahr mit Schul-
landwochen und dgl. voll aus-
gebucht. Größere Feiern sind 
anlässlich „20 Jahre Jugend-
gästehaus“ sowie der Eröff-
nung und Bestimmung des 
neuen Dorfwirtshauses in Sal-
lingstadt vorgesehen, womit 
wieder aufwendigeProjekte 
die Kräfte des Verschöne-
rungsvereines in Anspruch 
nehmen. 

Der Verschönerungsverein berichtet über das abge-
laufene Jahr  

Die Kinder, welche für die musikalische Umrah-
mung bei der Jahreshauptversammlung sorgten, 
wurden zu einem Besuch beim Zirkus Luis Knie 

nach Zwettl eingeladen. 

Hutmann- Marterl wird erneuert 

Nordöstlich von Windhof, 
auf dem Weg nach Salling-
stadt, steht ein aus Bruch-
stein und Ziegeln erbautes 
Marterl. Es wurde Ende 
des 18. Jahrhunderts er-
richtet. Benannt wurde es 
nach einem Hausbesitzer 
in Windhof. Ob es von 
Anfang an so hieß, kann 
nicht mehr festgestellt 
werden. In der Pfarrchro-
nik von Sallingstadt steht 
zu lesen: Das Bildstock 
Marterl, zu dem am Fron-
leichnamstag nachmittags 
von den Einwohnern 
Windhofs eine Betprozes-
sion (Umgang) gemacht 
wurde, stammt aus dem 
18. Jahrhundert. Der 

Grund, auf dem das Mar-
terl steht, gehört Johann 
Zeinzinger aus Manns-
halm. Das Marterl ist aber 
im Besitz von Fam. Hasch-
ka (Windhof 9), die sich 
auch um die Erhaltung 
kümmern, geblieben. 
Nun ist das Marterl sehr 
desolat und sanierungsbe-
dürftig. 
Bei einer Besprechung am 
4. Mai 2003 wurde auf Ini-
tiative von Walter Dum 
mit den Besitzern des Mar-
terls, Franz und Elisabeth 
Haschka, dem Ortsvorste-
her Herbert Rabl und dem 
Verschönerungsvereinsob-
mann Josef Schaden eine 
Erneuerung des Marterls 

sowie eine Neugestaltung 
des Platzes rundherum 
angeregt. Das Problem 
dabei ist, dass der Kasta-
nienbaum das Marterl 
verdrängt. Es soll 2 Me-
ter neben dem jetzigen 
Platz ein neues Marterl 
aufgestellt werden. Die 
Neugestaltung wird in 
Zusammenarbeit mit der 
Bauberatung des Landes 

NÖ und aller Beteiligten 
erfolgen. Die Arbeitsleis-
tung wird von der Wind-
hofer Bevölkerung er-
bracht und die Baukosten 
werden vom Verschöne-
rungsverein getragen , da 
dieser ebenso wie die 
Windhofer an der Erhal-
tung dieses schönen Plat-
zes großes Interesse hat. 

Große Einig-
keit herrschte 
bei der Be-
sprechung 
über die Er-

neuerung des 
Hutmannmar-

terls.  
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Genossenschaftsgründung in Walterschlag 

Am Freitag, den 11. April 
2003, wurden alle Bewoh-
ner der Ortschaft Walter-
schlag zu einer Informati-
onsveranstaltung bezüg-
lich der Abwasserbeseiti-
gung ins Dorfhaus einge-
laden. 
Derzeit werden die Ab-
wässer von den meisten 
Haushalten in Senkgruben 
gesammelt und dann auf 
die Felder gebracht. Fünf 
Hauseigentümer haben 
bereits eine Kläranlage, 
die die Abwässer biolo-
gisch reinigt. Ziel ist es 
nun, allen Hauseigentü-
mern die Möglichkeit zu 
geben, sich bei einer für 
die gesamte Ortschaft aus-
gerichteten Kläranlage an-
zuschließen. 
Bei dieser Zusammen-
kunft aller Dorfbewohner 
informierte die Firma 

Sackl aus der Steiermark 
über rechtliche Angele-
genheiten und über die 
Funktion des Klärautoma-
ten, den die Firma anbie-
tet.  
Zugesagt wurde dabei, 
dass bei 20 Hausanschlüs-
sen für eine solche Anlage 
inklusive der Kanalverle-
gung zirka € 85.000,- (für 
die gesamte Anlage) auf-
zuwenden wären. Die 
jährlichen Benützungsge-
bühren würden sich auf 
etwa € 150,- pro Haus be-
laufen. 
Nach vielen Fragen und 
Diskussionen kam es 
schließlich zur Gründung 
einer Wassergenossen-
schaft mit der Bezeich-
nung „Kanal Walter-
schlag“. Als Obmann 
wurde Franz Karlinger ge-
wählt, sein Stellvertreter 

ist Franz Danzinger. Zu-
sätzlich sind im Vorstand: 
Josef Scheidl (Kassier), 
W a l t e r  G r e t z 
(Schriftführer) sowie 
Franz Höllrigl und Klothil-
de Boden (beide Kassaprü-
fer).  
Derzeit gehören 18 Haus-
eigentümer der Genossen-
schaft als Mitglieder an. 
Der Vorstand ist nun be-
müht, viele Angebote von 
Firmen zu bekommen und 
Informationen von jenen 
Ortschaften einzuholen, 
die bereits eine Kläranlage 
in ähnlicher Größe errich-
tet haben. Außerdem muss 
geklärt werden, welche 
Förderungsansprüche es 
seitens des Landes bzw. 
Bundes gibt und welche 
wasserrechtlichen Anfor-
derungen erfüllt werden 
müssen. 

Anmerkung der Redaktion 
zur Richtigstellung: 
 
Es fiel auch die Aussage von 
der Fa. Sackl, dass es eine 
Gesetzesänderung ab dem 
Jahr 2006 geben soll, in der 
eine Ausbringung häuslicher 
Abwässer auf Felder verbo-
ten wird. Diese Aussage ist 
falsch und hat leider so man-
chen verunsichert. Die Was-
serrechtsbehörde der Be-
z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t 
Zwettl bestätigte uns, dass 
eine Änderung in dieser 
Hinsicht keineswegs vorge-
sehen wäre und bezeichnete 
solche Aussagen als Werbe-
gag im Rahmen solcher 
„Wirtshausveranstaltungen“, 
jedoch mit anderen Worten, 
die wir hier besser nicht ver-
öffentlichen sollten.  

Neugestaltung des Dorfplatzes 

Auf Initiative von Herta Lie-
benauer (Vorstandsmitglied 
des Verschönerungsvereins) 
wurde das Gemeindegrund-
stück in Walterschlag, wo 
jährlich der Maibaum aufge-
stellt wird, neu gestaltet. 
Die Sträucher, die sich auf 
dieser Fläche befanden, wur-
den entfernt. Anschließend 
schuf man mit Schüttmaterial 
und Humus eine ebene Fläche, 

die als Parkplatz für die Ka-
pelle und das Dorfhaus dienen 
soll. Als Begrenzung zum 
Nachbargrundstück wurde ei-
ne Hecke mit rosa blühenden 
Deutzyen gepflanzt.  
Die Kosten für das Erdmateri-
al werden von der Gemeinde 
getragen. Für die Finanzierung 
der Sträucher kommt der Ver-
schönerungsverein auf. Die neu angelegte Rasenfläche vor dem Dorfplatz von 

Walterschlag 

Aktivitäten bei den Senioren 

In den letzten Monaten 
zeichneten sich unsere Se-
nioren durch zahlreiche 
Aktivitäten aus. Am 23. 
März wurde die Jahres-
hauptversammlung samt 
Neuwahlen abgehalten, 
wobei sich kaum Ände-
rungen in der Zusammen-

setzung des Vorstandes 
ergaben. Am 24. April 
wurde der Hafen Krems 
besucht und die Kegler-
gruppe war beim Landes-
entscheid am 10. April in 
Hadersdorf gut vertreten. 
Am Sonntag, den 4. Mai 
fand in Schweiggers die 

traditionelle Muttertags-
feier statt. Sie wurde in 
der Pfarrkirche von der 
Singgemeinschaft Lebens-
traum gestaltet und von 
Dechant Katzenschlager 
abgehalten. Anschließend 
gab es noch ein gemütli-
ches Beisammensein im 

Gasthaus Stangl, wobei 
dort Gutscheine für Spei-
sen und Gertränke ausge-
geben wurden. Am 8. Mai 
wurde eine Wallfahrt nach 
Mariazell durchgeführt 
und beim Nachhauseweg 
noch das NÖ Pressehaus 
samt Druckerei besichtigt. 
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Jesus eine Henne? - Osterbräuche 

Das deutsche Wort 
" O s t e r n " 
Niemand weiß genau, wo-
her unser Wort "Ostern" 
kommt. Vielleicht vom 
gallo-fränkischen Wort 
austro (Morgenrot), was 
an den Gottesdienst am 
Ostermorgen erinnern 
könnte. Der Sprachwis-
senschaftler Alfred Bam-
mesberger (Eichstätt) lei-
tet es vom alten germani-
schen aus-tra (= mit/bei 
dem Schöpfen von Was-
ser) her und sieht darin ei-
ne Beziehung zur christli-
chen Tauffeier in der Os-
ternacht. Früher wurde 
auch oft behauptet, Ostern 
sei nach dem Frühlings-
fest einer germanischen 
Göttin Ostara benannt. 
Ein Irrtum, der auf den 
englischen Mönch Beda 
Venerabilis (+ 735) zu-
rückgeht. Bisher konnte 
weder für ein germani-
sches Frühlingsfest noch 
für die Verehrung einer 
Ostara ein historischer 
Nachweis erbracht wer-
den.  
Jüdi sche  Wurze ln 
Das christliche Osterfest 
hat seine Wurzeln nicht in 
der germanischen Welt 
sondern im jüdischen Pes-

sach (aramäisch und bi-
belgriechisch Pas:cha ge-
sprochen), einem Fest, das 
von den Juden noch im-
mer am 14. Tag des jüdi-
schen Frühlingsmonats 
Nisan gefeiert wird. Das 
christliche Ostern wird 
immer am Sonntag nach 
dem ersten Frühlinsvoll-
mond gefeiert (frühestens 
am 22. März, spätestens 
am 25. April). Es gibt Un-
terschiede zwischen west- 

und ostkirchlichen Kalen-
dern 
P a l m b u s c h e n 
A m  P a l m s o n n t a g 
(Sonntag vor Ostern) fei-
ert die katholische Kirche 
dass Jesus, auf dem Rü-
cken einer Eselin reitend, 
als "Friedenskönig" in die 
Stadt Jerusalem eingezo-
gen ist. Damals - so er-
zählt die Bibel - jubelten 
ihm viele Menschen zu. 
"Sie nahmen Palmzweige, 

zogen hinaus, um ihn zu 

empfangen, und riefen: 

Hosanna! Gesegnet sei er, 

der kommt im Namen des 

Herrn, der König Israels! 
"(Johannes 12,13) In Erin-
nerung daran wird die 
Palmweihe vollzogen. In 
Jerusalem, in Rom und in 
südlichen Ländern werden 
Palmzweige und Oliven-
zweige gesegnet, in nörd-
lichen Ländern müssen 
" P a l m k ä t z c h e n " 
( W e i d e n k ä t z c h e n ) , 
" S e g e n b a u m " 
(Buchsbaum) und andere 
Zweige als würdiger Er-
satz dienen. Die geweih-
ten Zweige gelten als Se-
genszeichen für Haus und 
Felder. 
O s t e r l a m m 
Seit Jahrtausenden ist das 
Schaf Symbol des Lebens. 
Es gibt Speise und Trank 
(Milch, Käse, Fleisch),  
K l e i d u n g ,  B o d e n 
(Teppich) und Dach 
(Zelt), es liefert Material 
für die Herstellung von 
Trommeln, Horn- und 
Saiteninstrumenten und 
"garantiert" als Opfertier 
gute Beziehungen zur 
G o t t h e i t . 
Im Volk Israel war (bis 
zur Zerstörung des Tem-

pels 70 n. Chr.) das Lamm 
eine wichtige Opfergabe. 
Mit dem Jobel, dem Wid-
derhorn, wurde zu großen 
Festen geblasen (von da-
her kommen unsere Worte 
Jubel und  Jubiläum) und  
zum Pessach-Fest aß man 
im Familienkreis ein 
Lamm in Erinnerung an 
die Befreiung des Volkes 
aus der Sklaverei in Ä-
gypten (vgl. Exodus 12,1-
13,16). Beim Propheten 
Jesaja (53,7) wird das 
Lamm auch zum Symbol 
für den "leidenden Gottes-
k n e c h t " . 
Im Neuen Testament wird 
Jesus selbst von Johannes 
dem Täufer "Lamm Got-

tes"  (Johannes 1,29 u. 36) 
genannt. Petrus (vgl. 1 
Petrus 1,19) und Paulus 
(vgl. 1 Korinther 5,7) se-
hen in Jesus das wahre 

P a s c h a l a m m 
(Osterlamm). Sie wollen 
damit sagen: Jesus Chris-
tus ist für alle, die an ihn 
glauben, zum Inbegriff 
des Lebens geworden: 
Speise und Trank, Boden 
und Dach, Geborgenheit 
und Festesfreude, Freiheit 
und Versöhnung mit Gott. 

O s t e r e i 
"Wenn die Christen keine 
roten Eier mehr machen, 
geht die Welt unter!", 
heißt ein Spruch in Rumä-
nien. Schon Jesus sieht im 
Ei, wie eines seiner 
Gleichnisworte bezeugt 
(Lukas 11,11f), eine gute 
Gabe. Der Brauch, am 
Osterfest Eier zu segnen, 
geht nachweislich bis ins 
4. Jahrhundert zurück. Er 
ist kein germanischer, 
sondern ein christlicher 
Brauch. Er war in der 
ganzen alten Christenheit 
von Mesopotamien bis 
nach Spanien in Übung. 
Das Ei, schon in vor-
christlicher Zeit ein Sym-
bol für das erwachende 
Leben, wurde von den 
Christen als Sinnbild für 
die Auferstehung Jesu be-
sonders geschätzt: Wie 
das Küken die Schale 
durchbricht, so kommt Je-
sus lebend aus dem Fel-
s e n g r a b . 
Da in der Fastenzeit auf 
tierische Speisen verzich-
tet wurde, war das Ei, das 
man später auch bemalte 
(ova rubra = rote Eier) 
und verzierte, ein  

Jesus vergleicht 
sich mit einer 

Henne 
(Mt 23,37) 
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ersehntes Ostergeschenk. 
In manchen Gegenden 
galten Ostereier (und Ha-
sen) auch als Zahlungs-
mittel (Zins, Pacht, ...).  
Eine Legende bringt das 
Ei sogar mit der Leidens-
geschichte Jesu in Verbin-
d u n g : 
Maria Magdalena soll ei-
nen römischen Wachsol-
daten mit einem Ei besto-
chen haben, um das Haus 
des Pilatus  betreten und 
am Prozess Jesu teilneh-
men zu können. 
" F l e i s c h w e i h e " 
Die Segnung der Oster-
speisen, volkstümlich 
"Fleischweihe" genannt, 
gehört in vielen Orten Ös-
terreichs zu den bestbe-
suchten Gottesdiensten im 
Jahreslauf. Schinken, Os-
tereier, Salz, Kren und 
Kräuter werden am Kar-
samstag in die Kirche, zu 

einer Kapelle oder einem 
Bildstock gebracht, wo sie 
nach einem Wortgottes-
dienst gesegnet werden. 
Die Osterspeisensegnung 
ist der fröhliche Ab-
schluss der Fastenzeit, er-
innert an die Mähler, die 
Jesus mit den Menschen 
hielt, ermuntert zum Lob 
Gottes und fördert Ge-
meinschaft und Gast-
freundschaft. 
O s t e r h a s e 
Die Herkunft des Osterha-
sen ist ungeklärt. Schrift-
lich erwähnt wird er das 
erste Mal um 1682. Viel-
leicht ist er eine unver-
standene Umbildung aus 
dem Osterlamm (vgl. F. 
Kluge, Etymologisches 
Wörterbuch, 21. Aufl. 
1975, 526). Es ist aller-
dings bereits auf einem 
Sakramentarblatt zur Os-
terliturgie aus dem 12. 

Jahrhundert  die Initiale D 
mit einem Hasen ge-
schmückt (Handschrift in 
der Bayrischen Staatsbib-
liothek München). Da der 
Hase keine Augenlider hat 
und "mit offenen Augen 
schläft", sehen manche in 
ihm auch ein Gleichnis 
für Christus, der, von den 
Toten auferstanden, nie 
mehr "entschläft", son-
dern über die Seinen 
wacht. Manchmal will 
man im Hasen wegen sei-
ner Fruchtbarkeit ein 
Symbol des unzerstörba-
ren Lebens und damit ei-
nen Hinweis auf die Auf-
e r s t e h u n g  s e h e n . 
(Eigentlich zeichnet sich 
das Kaninchen und nicht 
der Feldhase durch extre-
me Fruchtbarkeit aus.)  
H e n n e ,  K ü k e n 
Hennen und Küken sind 
wohl wegen ihrer Bezie-

hung zum Ei in das Oster-
brauchtum geraten. Es 
lässt sich allerdings un-
schwer auch ein Bezug zu 
Jesus Christus herstellen, 
wie ein Mosaik in der Kir-
che "Dominus flevit" am 
Ölberg beweist (siehe Sei-
tenanfang!). Die Bibel ü-
berliefert ein Wort, in 
dem Jesus sich selbst mit 
einer Henne vergleicht: 
"Jerusalem, Jerusalem, du 

tötest die Propheten und 

steinigst die Boten, die zu 

dir gesandt sind. Wie oft 

wollte ich deine Kinder 

um mich sammeln, so wie 

eine Henne ihre Küken 

unter ihre Flügel nimmt, 

aber ihr habt nicht ge-

wollt." (Matthäus 23,37; 
Lukas 13,3f). 
Jesus vergleicht sich mit 
einer Henne (Mt 23,37) 

Landtagswahl 2003 

Die Landtagswahlen 2003 sind in 
unserer Gemeinde auch diesmal 
wieder entschieden für die ÖVP 
ausgegangen. Die Gemeindepar-
teileitung hatte mit diesem Ergeb-
nis eine große Freude. 
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Feuerlöscher- Überprüfung 

FF - Wettkämpfe 2003 
Die " Junge Bewerbs-
gruppe " trainiert schon 
für die bevorstehenden 
Abschnittsleistungsbe-
werbe bzw. den Landes-
leistungsbewerb. Der 

Landesleistungsbewerb 
findet vom 27. - 29. 
06.03 in Zistersdorf statt. 
Es ist nicht immer leicht, 
9 Kameraden auf einen 
Nenner zu bringen. Dar-

um hat die " Ältere Be-
werbsgruppe" heuer auf 
ein Antreten bei den Leis-
tungsbewerben verzich-
tet. Man muss auch be-
denken, dass einige schon 

seit 20 Jahren immer wie-
der teilnehmen. Beim 
Abschnittsleistungsbe-
werb in Siebenlinden 
2004 werden sie sicher 
wieder vertreten sein. 

Reportage TÜPL Allentsteig 

Am 25. April von 18.00 - 
20.00 Uhr lud die Feuer-
wehr die Bevölkerung 
von Sallingstadt, Wind-
hof und Walterschlag ein, 
ihre Feuerlöscher über-

prüfen zu lassen. Diese 
Überprüfung wurde von 
der Fa. Mayerhofer 
(Feuerwehrausrüstung) 
aus Moidrams durchge-
führt. Auf Grund der feu-

erpolizeilichen Beschau 
im Sommer wurde der 
Bevölkerung unserer Orte 
die Möglichkeit geboten, 
ihre Feuerlöscher über-
prüfen zu lassen. Diese 

Überprüfung ist alle zwei 
Jahre durchzuführen. Viele 
nützten diese Gelegenheit 
und so wurde eine beacht-
liche Anzahl von Feuerlö-
schern überprüft. 

Im Herzen des Waldvier-
tels zwischen Neupölla 
und Zwettl liegt der größ-
te Übungsplatz des Bun-
desheeres, der Truppen-
übungsplatz Allentsteig, 
kurz TÜPL A genannt. 
Schon in der Monarchie 
fanden im Waldviertel 
immer wieder militäri-
sche Übungen statt. Auch 
das Heer der ersten Repu-
blik bevorzugte das 
Waldviertel für die Aus-
bildungen der Soldaten. 
Nach der Besetzung Ös-
terreichs durch das 
Deutsch Reich 1938 fiel 
die Entscheidung, im 
Raum Döllersheim einen 
Truppenübungsplatz zu 
schaffen. Grund für die-
sen Standort war die gute 
Eignung des Geländes, 
die verkehrsgeografische 
Lage durch die Franz-
Josephs-Bahn, die ver-
gleichsweise dünne Be-
siedelung des Raumes so-
wie die geringe landwirt-
schaftliche Ertragslage. 
Spekulationen, Hitler 
selbst habe die Errichtung 
des TÜPL Döllersheim 
angeordnet, um so seine 
„Ahnenheimat“ auszulö-

schen, erwiesen sich als 
unrichtig. Ebenso erwies 
sich die Annahme, der 
TÜPL Döllersheim sei als 
Aufmarschgebiet gegen 
die Tschechoslowakei ge-
schafften worden, als un-
richtig. Die Schaffung des 
TÜPL erforderte die Ab-
siedelung von 42 Ort-
schaften, 8 Einzelgehöf-
ten und 10 Mühlen und 
machte dadurch 6800 
Menschen dieses Gebie-
tes heimatlos. Am 8. Au-
gust 1938 erfolgte die of-
fizielle Inbetriebnahme 
des TÜPL Döllersheim 
durch die deutsche Wehr-
macht. Die damalige Grö-
ße des TÜPL betrug 200 
km². Während des Krie-
ges diente der TÜPL auch 
als Aufstellungsplatz von 
Großverbänden. Darüber 
hinaus wurde auch eine 
Reihe von Gefangenenla-
gern errichtet. Nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges 
übernahm die Rote Ar-
mee den TÜPL. Bis 1955 
führten sie Großmanöver 
sowie Artillerieschießen 
auf dem Übungsplatz 
durch. Auch führten sie 
Devastierungen und 

Raubbau an den Wäldern 
bis Ende der Besatzungs-
zeit durch, und waren da-
für verantwortlich, dass 
fast alle Häuser der ent-
siedelten Dörfer zerstört 
wurden. Im Jahre 1957 
übernahm das Österrei-
chische Bundesheer der 
Zweiten Republik das Ge-
lände. Ab dieser Zeit wur-
de begonnen, den TÜPL 
zu sanieren und Ausbil-
dungs- und Schießanla-
gen sowie Unterkünfte 
und Kasernen darauf zu 
errichten. In dieser Zeit 
wurde er auch auf TÜPL 
Allentsteig umbenannt. 
Der Truppenübungsplatz 
Allentsteig (TÜPL-A) 
umfasst eine Fläche von 
ca. 15.700 ha und ist so-
mit der größte TÜPL Ös-
terreichs. Im europäi-
schen Vergleich nimmt er 

größenbezogen jedoch 
nur eine Mittelstellung 
ein. An ca. 220 Tagen im 
Jahr wird meist gleichzei-
tig auf mehreren Anlagen 
scharf geschossen. Mit ca. 
240 Übungstagen und ca. 
250.000 Nächtigungen im 
Jahr ist der TÜPL voll 
ausgelastet. Er bietet ca. 
650 Personen einen Ar-
beitsplatz. Aber nicht nur 
militärisch sondern auch 
forst-, land- und teich-
wirtschaftlich wird der 
TÜPL genutzt. Eine gro-
ße wirtschaftliche und ö-
kologische Bedeutung 
kommt der Jagd zu. Eine 
beträchtliche Zahl be-
drohter Tier- und Pflan-
zenarten ist auf dem 
TÜPL beheimatet. 
Quelle: Brand Aus vom 
Februar 2002 

Typische Landschaft des TÜPL Allentsteig 
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Öffentliche Veranstaltungen in unserer Gemeinde 

18. 05. 2003, 09.00 Uhr Pfarre Sallingstadt Erstkommunion in der Pfarrkirche Sallingstadt 

31. 05. 2003, ab 20.00 Uhr FF - Siebenlinden Feuerwehrfest in der Halle Krenn 

01. 06. 2003, ab 08.00 Uhr FF - Siebenlinden Feuerwehrfest in der Halle Krenn 

16. 06. 2003, ab 09.00 Uhr UNION - Schweiggers Sportfest am Sportplatz Schweiggers 

20. 06. 2003, ab 19.00 Uhr VV - Sallingstadt Teichfest am Pfarrerteich 

21. 06. 2003, ab 20.00 Uhr VV - Sallingstadt Teichfest am Pfarrerteich 

22. 06. 2003, ab 09.00 Uhr VV - Sallingstadt Teichfest am Pfarrerteich 

29. 06. 2003, ab 09.00 Uhr JVP und LJ - Schweiggers Jugendkirtag am Marktplatz 

04. 07. 2003, ab 20.00 Uhr FF - Mannshalm Feuerwehrfest in der Halle der Familie Thaler 

05. 07. 2003, ab 20.00 Uhr FF - Mannshalm Feuerwehrfest in der Halle der Familie Thaler 

06. 07. 2003, ab 09.00 Uhr FF - Mannshalm Feuerwehrfest in der Halle der Familie Thaler 

11. 07. 2003, ab 20.00 Uhr FF - Gr. Reichenbach Feuerwehrfest im FF- Depot  

12. 07. 2003, ab 20.00 Uhr FF - Gr. Reichenbach Feuerwehrfest im FF- Depot  

13. 07. 2003, ab 09.00 Uhr FF - Gr. Reichenbach Feuerwehrfest im FF- Depot  

27. 07. 2003, ab 10.00 Uhr Pfarre Siebenlinden Pfarrfest im Pfarrhof Siebenlinden 

09. 08. 2003, ab 09.00 Uhr Tennisverein Schweiggers Tennisheuriger am Tennisplatz 

14. 06. 2003, ab 17.00 Uhr UNION - Schweiggers Sportfest am Sportplatz Schweiggers 

15. 06. 2003, ab 13.00 Uhr UNION - Schweiggers Sportfest am Sportplatz Schweiggers 

   

Geburtstage 

Maibäume von links nach rechts: 
 
1. Walterschlag 
2. Sallingstadt 
3. Windhof 

Des Rätsels Lösung  
60. Geburtstag 
 

06. 08.  Josef SCHEIDL, Walterschlag 24 
 
65. Geburtstag 
 

15. 06.  Erich PAST, Windhof 14 
08. 07.  Hermine AUER, Sallingstadt 8 

Termine der Senioren 

Die nächste Tagesfahrt ist 
für den 20. Mai anbe-
raumt und führt diesmal 
nach Steyr, um das BMW 
Autowerk  zu besichtigen. 
Durch das Werk führt der 
geborene Schweiggerser 
Karl Koppensteiner. Nach 
dem Mittagessen findet 

noch eine Stadtbesichti-
gung oder ein kurzer Be-
such in Christkindl statt. 
Anschließend wird eine 
Großimkerei besucht und 
der Abschluss wird vor-
aussichtlich im Gasthof 
Seidl in Pretrobruck sein. 
Die Kosten für diese Fahrt 

(Abfahrt  um 7.00 Uhr 
beim Postamt Schweig-
gers) betragen 12 bis 14 
Euro. Der Landesradwan-
dertag der Senioren wird 
heuer am 22. Mai in Horn 
abgehalten und der Lan-
deswandertag 2003 am 
11. September in Poys-

dorf. Anmeldungen zu 
diesen Veranstaltungen 
werden vom Obmann der 
Senioren, Herrn Josef  
Koppensteiner, gerne ent-
gegengenommen. Er ist 
telefonisch unter 02829/ 
7521 erreichbar.        
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80. Geburtstag 
Rosina Boden aus Walter-
schlag Nr. 4 feierte am 22. 
Februar im Kreise ihrer 
F a m i l i e  d e n 
80. Geburtstag. Zu dieser 
Feier waren auch der ge-
schäftsführende Gemein-
derat Josef Schaden, der 
Ortsparteiobmann Franz 
Karlinger und der Ortsvor-
steher Alexander Scheidl 
eingeladen. 
Rosina Boden erblickte 
am 11. Februar 1923 in 
Jetzles bei Vitis das Licht 
der Welt und besuchte die 
Volksschule in Vitis. Ihre 
Schwester Aloisia heirate-
te den Bauernsohn Anton 
Rosenstingl aus Walter-
schlag Nr. 4, der im 2. 

Weltkrieg als Soldat einrü-
cken musste. Aus diesem 
Grund kam Rosina eben-
falls nach Walterschlag, 
um ihrer Schwester bei der 
landwirtschaftlichen Ar-
beit zu unterstützen. Im 
Jahre 1943 wurde ein 
Großteil des Anwesens 
durch einen Großbrand 
vernichtet. Da Anton Ro-
senstingl an den Folgen 
schwerer Kriegsverwun-
dungen am 7. Jänner 1944 
starb, blieb Rosina Boden 
weiterhin in Walterschlag. 
Die Jubilarin ist Mutter 
zweier Söhne (Johannes 
und Othmar) und führte 
den landwirtschaftlichen 
Betrieb, bis sie diesen ih-

rem Sohn Othmar und 
ihrer Schwiegertochter 
Klothilde übergab. 
 
Nachsatz: Frau Rosina 
Boden ist kurz vor 
Drucklegung unserer 

Zeitschrift verstorben. 
Wir möchten den Hinter-
bliebenen unsere aufrich-
tige Anteilnahme ausdrü-
cken. 

Frau Rosina Boden mit Ihren Gratulanten 

Modellflugplatz in Sallingstadt 

Seit 2 Jahren betreiben die Familien 
Haderer und Fitzinger in Salling-
stadt einen privaten Modellflug-
platz. Hoch über den Dächern von 
Sallingstadt direkt am Güterweg 
Reitersfeld liegt das ca. 30 Ar große 
Flugfeld. Geflogen wird mit teilwei-
se selbstgebauten Modellflugzeugen 
getreu nach ihren großen Origina-
len. Die Flügelspannweite der Mo-
delle, die hier geflogen werden, 
reicht von ca. 1m bis 3,6 m Länge.  
Reinhold Haderer (einer der Initia-
toren) begann sich vor ca. 3 Jahren 

für dieses Hobby zu interessieren. 
Die schwierige Suche nach einem ge-
eigneten Flugfeld fand in Sallingstadt 
ein Ende. Franz Edelmaier erklärte 
sich dankenswerter Weise bereit, die-
se Wiese zur Verfügung zu stellen. 
Nun trifft man sich hier jede frei Mi-
nute, um Freunden  und geladenen 
Fluggästen seine Flugkünste vorzu-
führen. Nicht erst einmal wurde ein 
Flugtag mit einem  geselligen Bei-
sammensein bei Kaffee, Kuchen, 
Grillen und Kartenspielen bis in die 
Nacht hinein beendet. 

Die fanatischen Piloten des Modellfie-
gerclub Sallingstadt 

Mitglied beim Verschönerungsverein? Warum nicht! 

Werden Sie Mitglied 
beim Verschönerungs-
v e r e i n  S a l l i n g -
stadt/Walterschlag! 
Der Verschönerungsver-
e i n  S a l l i n g -
stadt/Walterschlag be-
steht derzeit aus 104 
eingeschriebenen Mit-
gliedern. Eine beachtli-
che Zahl, wenn man die 
Haushalte in unseren 

Orten Sallingstadt, Wal-
terschlag und Windhof 
zusammenzählt. Wenn 
Sie noch nicht Mitglied 
sind, haben Sie vielleicht 
auch schon daran ge-
dacht, dem Verein beizu-
treten und ihn damit  zu 
unterstützen. Eine Mit-
gliedschaft kostet jähr-
lich € 8,-- und ist jeder-
zeit kündbar. Als Mit-

glied erhalten Sie außer-
dem den jährlich er-
scheinenden Kalender 
gratis ins Haus geliefert. 
Zusätzlich bekommen 
alle, die bis Jahresende 
dem Verein neu beitre-
ten, einen wunderschö-
nen Auto- und Freizeit-
atlas von Niederöster-
reich und dem Burgen-
land als Dankeschön. 

Ein Freizeitatlas gratis für jedes neue 
Mitglied beim Verschönerungsverein  


